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Wochenschrift für gemeinnütziges Interesse .

> > > Sonnabend , den 13 . Juli < < < بھدھجھ>

Politische Rundschau .

Der hauptsächlichste Punkt des zwischen Dänemark

einerseits und andrerseits von Preußen im Namen des

deutschen Bundes abgeschlossenen Friedensvertrags iſt

folgender :

Der König von Dänemark kann die Hülfe des

deutschen Bundes reclamiren , um die Ausübung seiner

Rechte als Herzog von Holstein wieder herzustellen ,

und falls der deutsche Bund die Dazwischenkunft ver =

weigert , oder diese fruchtlos ist , seine bewaffnete Macht

in Holstein verwenden . Der Vertrag bedarf

übrigens noch der Natification der übrigen deutschen
Staaten .

Hieran schließt sich ein Protocoll , enthaltend die

außerdem zwischen Preußen und Dänemark vereinbar¬

ten besondern Bedingungen , welche find : an
Die preußischen und neutralen Truppen verlassen

Schleswig . m
Preußen verpflichtet sich , den nach der Räumung

des Herzogthums Schleswig dort von der dänischen

Regierung zu ergreifenden Maßregeln kein Hinderniß

in den Weg zu legen . 1910 Thin

Elf Tage nach der Räumung Schleswigs sollen

die preußischen Truppen auch Holstein und Lauenburg

verlassen .
Dänemark verpflichtet sich , feine fremden Truppen

zur Herstellung des früheren Zuſtandes anzuwenden ,
falls nicht die holsteinische Armee die Eider über¬

schreitet .

Der letzte Punkt ist der verhängnißvollste und ge=
fährlichste . Derselbe stellt eine russische oder englische
Intervention in Aussicht , falls , was nicht zu bezwei¬

feln ist, der Widerstand in den Herzogthümern ein all¬
gemeiner würde . Der ganze Friedensvertrag aber
tritt das uralte Recht der Verbindung beider Herzog¬
thümer mit Füßen , überliefert selbst Holstein der Gnade
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und Ungnade des Dänenkönigs , dessen legitime Herr¬
schaft selbst mit Preußens und des deutschen Bundes
Hülfe wieder befestigt werden soll und sperrt über¬

haupt die Herzogthümer von aller deutschen Hülfe ab !

Eine größere Schmach konnte Preußen nicht auf sich

laden . Wir mögen kaum noch erinnern an das durch

Friedrich Wilhelm IV . unterm 24sten März dem Her¬

zog von Augustenburg verpfändete Königswort , denn

heutzutage dürfte solche Berufung auf Wort und Treue

höchstens ein mitleidiges Lächeln erregen . Wo alles

tiefere Sittlichkeitsgefühl allmälig zur leeren Declama =
tion verflüchtigt ist ; wo die ersten und unerläßlichsten

Lehren der moralischen Weltordnung von Diploma¬

tenschultern längst zu Grabe getragen sind und nur

hie und da noch zur Vervollständigung theatralischen

Effekts in gelegenen , wohlfeilen Aushülfsphrasen als

Geister verstorbener Helden spuken , da läuft der Chr¬

liche und Unbefangene , der Wort und Eid für un¬

verbrüchlich hält , Gefahr , für einen Simpel und Ein¬

faltspinsel verschrieen zu werden . Aber trotz aller die¬

ser jesuitischen Schlauheit hat Preußen seinen Vor¬

theil schlecht gewahrt . Auf diesem Wege wird es nie ,

was es so eifrig erstrebt , eine Großmacht werden .

Ist denn eine Großmacht denkbar ohne Geltung nach

Außen ? Wird Preußen auch nur den Schein einer

Bedeutung erlangen , wenn es keinen Fuß zu einem

selbstständigen Schritte erheben darf , ohne ängstlich

nach der Ruthe in der Hand des russischen Zuchtmei =

sters zu schielen ? Das ist wahrlich nicht der Weg ,

den Friedrich der Große vorgezeichnet ! Mit unendlich

geringern Kräften , als sie dem heutigen Preußen zu

Gebote ſtehen , eroberte er Schlesien und bot Frank¬

reich , Destreich und Rußland die Spize , während

man jetzt mit einem großartigen herrlichen Kriegs¬

heere dem winzigen , erschöpften Feinde einen der blü¬

hendsten , reichsten Winkel Deutschlands preis giebt !



Mit dieser feigen , aller Nationalehre entfremdeten Po¬
litik debutirt Preußen als Großmacht ! -

Und doch kann dieser schimpfliche Frieden zum Se =

gen werden ! Ist er nicht ein Mahnruf an Deutsch¬

land , die Stichwörter der Tagespolitik , die Erbitte =

rung der Parteikämpfe zu vergessen und unverrückt
und unbeirrt den Blick auf das Ziel der nationalen

Größe zu richten ? In dieser heiligen Sache fänden

alle Parteien Gelegenheit , zu fühnen , was sie am Va¬

terlande gesündigt . Es ist vielleicht zum letzten Male,
daß alle Parteien sich um ein Banner schaaren kön¬
nen ! Die Einheit , die wahre Einheit Deutschlands

schreit nach Rettung rettet sie schnell und ent¬

schlossen , ehe über dem Zaudern einer kurzsichtigen
Vermittlungspolitik ein Stück vom deutschen Vater¬

lande gerissen ist , ehe ein edler deutscher Stamm ver =
zweifelnd und sterbend seinen Brüdern flucht ! Ver =

laßt endlich den Gögen der Union , jenes Zerrbild der
Einheit , das bisher nur zwiespalt in Deutschland

wach gerufen ! Wo hat diese Union auch nur einen

lebenskräftigen Gedanken zu Tage gefördert ? Stark

war sie nur in gleisnerischen Reden und im Schmie

den neuer Fesseln , aber ohnmächtig und thatlos , wo
es galt , das Banner der Nationalehre zu schirmen .
Die Demokratie hat einst den jüngsten Verlauf der
Dinge vorausgesagt , laßt fie nicht an der Leiche Schles¬

wig - Holsteins den letzten , traurigsten Triumph feiern ,
wahr gesprochen zu haben ! Wohl ihr , wenn sie jetzt
zum Lügenpropheten wird !

Aber nein , diese Schmach wird und kann uns

nicht treffen ! Schon stehen die Herzogthümer zum
Kampfe gerüstet , durch ganz Deutschland geht ein
Zug der Entrüstung über diesen Frieden und der Be =

geisterung für das verlassene und bedrohte Stamm =
land . Dieser Friede wird nicht zur Wahrheit , leicht
aber zum Schwanenliede der despotischen Willkür
werden !

Preußen .

Deutschland .

Die Union wird täglich schwächer .
Es wäre jetzt an der Zeit , Bülletins über ihr Befin =
den auszugeben .

Destreich . -
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Haynau ist wegen Widersetzlichkeit
gegen die Regierung seiner Aemter enthoben . Die

Armee ist aus Mangel an Geld vermindert .

Würtemberg .

-

Neues Ministerium ; natür¬

lich noch reactionärer , als früher .

Oldenburg . Auf die Note des Ministeriums

des Auswärtigen ist von Hannover eine nicht sehr

freundliche Antwort eingelaufen .

Hannover . Alle Reserven bis zum 30ſten
Lebensjahr sind einberufen . -

England .

Sir Robert Peel , einer der hervorragendsten
Staatsmänner Englands , ist an einem Sturz vom

- Die Bill für Ausdehnung
des Stimmrechts in Irland ist im Oberhause verwor
fen worden .

Pferde geſtorben *) .

Frankreich . 100

Ein Buchdruckerlehrling , der offen gestand , den
Präsidenten ermorden zu wollen , ist eingezogen wor
den . Die Diskussion über das Preßgesetz steht
bevor .

santera 3 ur Beruhigung .

' S kommt Alles wieder im Leben hienieden
Und Unkraut , Laster , Geduld und Glück ,
Sie gehen nicht aus , selbst wenn sie geschieden
Drum kamen auch wir so gründlich zurück .

In Kassel , Schwerin , in Bernburg und Sachsen ,
Dank Haynau , Wrangel und Windischgräß !
So weit als die deutschen Eichen wachsen ,
Hat jedes Ländchen sein Preßgeses ,

Sein Gärtchen , sein Heerchen , seine Spionchen ,
Sein Polizeichen und noch was dazu ,
Sein Ministerchen und sein Thronchen
Da hat die liebe Seele Ruh .

' S kommt Alles zurück in Baiern und Schwaben ,
Es wächst schon wieder am alten Kopf ,
Weil sie nicht besser geschoren haben ,
In üppiger Fülle der alte Zopf .alte

Die alten Minister , die alten Schächer ,
Die alte Censur und das alte Werk ,

Schon richtet man ein die stolzen Gemächer

Für Metternich auf dem Johannisberg .

Die Vossische Zeitung darf Jeder lesen ,
An der Weichsel und Donau , am Inn und Lech ;

Die Deutschen sind einig , wie nie sie gewesen
Die Fürsten im Herrschen , die Völker im Pech .

Was uns beengt und was uns mindert

Der Rettungsthaten vollen Lohn ,
Und was uns beschränkt , und was uns hindert ,
Das ist allein die Union .

*) In nächster Nummer folgt die Biographie dieses Mannes .



Der Vogelbauer mit 20 Stimmchen
Jed ' Vöglein will nur seinen Schlag -
Die Provisorien und Interimchen ,

Die sind noch lange kein Bundestag .

So lang wir nicht sind an diesem Ziele , i

Erblüht uns Deutschen , ach , kein Glück ,

Wir sehnen vergeblich nach Eichhorn und Thile ,

Nach Nochow und Bodelschwingh uns zurück . d

Geduld ! Geduld ! Laß die Hoffnung keimen , biof
Und murre nicht , liebes Publikum : Jadrofisdo ? ad

Es hält ja Sigung im Geheimen nu affinerede 20

Tagtäglich das Ministerium . © wish upon
(Kladderabatsch ) .

eus und dist
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Wahrhaftiges und getreues Bildniß des

medlen Räuberhauptmanns > #6

Giovanni Bombino Bombardemento . *)

cunded ug guide Buntes . ie (Jorge ng matBuntes .

Der berüchtigte kurhessische Minister Haffenpflug wird
von dem Berliner Wit sehr übel mitgenommen . Klad =
deradatsch meint , Herr bald nach
Kaffel zurückkehren , wo im furfürstlichen Schlosse der
erste Stock für ihn bereit gehalten werde ; und mit
Recht , En brefem Heirn gebühre der erste Stock .
Ein anderes Witblatt theilt mit , von den vier zu le¬
benswieriger Zuchthausstrafe verurtheilten und aus der
Stadtvogtei entkommenen Verbrechern seien bekannt =
lich) drei wieder eingefangen ; der vierte sei indeß glück¬
lich nach Kurhessen entkommen , wo er sich mit der
Aussicht auf eine Ministerstelle schmeichle .

Kazek
zurückkehren

,
owimen.

*) Siehe die vorige Nummer des Unterhaltungsblattes .

tion and noa Lokales . quinole sug

Die Herabsetzung des Schulgeldes bei der Haupt¬
schule zu Varel * ) .

In der Schulachts -Versammlung vom 13 . Juni be¬
antragte , so weit der Ref . die gestellten Anträge , ihrem
wesentlichen Inhalte nach , hat auffassen können , I . der
Uhrmacher Murken : »Das Schulgeld zu 138 gr
Cour . jährlich werde auf 6 gr Cour . heruntergesetzt ,
und der Ausfall durch eine Umlage nach Verhältniß der
Armenbeiträge von den sämmtlichen , in Varel wohnhaf¬
ten Contribuenten der Armencasse aufgebracht «< ; II . der
Assessor Reiners : » Für die Kinder der Orts - Eingesesse¬
nen seien jährlich 56 gr Cour . an Schulgeld zu zahlen
und die ausfallenden 54 gr : Cour . auf diejenigen Barel '
schen Contribuenten der Armencasse zu repartiren , welche
monatlich zu einem Armenbeitrage von über 11 gr : Cour .
angesezt sind , dergestalt , daß die außerhalb des Schul¬
achts - Bezirks gelegenen Grundstücke mit den darauf haf
tenden Schulden von dem Vermögen der Interessenten ab¬
gerechnet werden , sofern hiefür an dem Orte , wo die Grund¬

stücke liegen , zu dem dortigen Schulgelde gesteuert werden
muß « ; III . der Rechnungssteller Lübbers : a) »die Kinder ,
deren Eltern Unterſtüßung aus der Armencasse empfan¬
gen , zahlen kein Schulgeld ; b . für die Kinder , deren
Eltern monatlich bis zu 8 gr Armengeld zahlen , höre
das Schulgeld auf ; c . den Ausfall , welcher sich nach b
ergiebt , decken die Bareler Contribuenten der Armencasse ,
die monatlich 18 gr Armengeld zahlen und darüber , nach
Verhältniß ihrer Armenbeiträge « ; IV . der Fabrikant Rabe :
» 1 ) das Schulgeld , welches nicht aus der Armencasse zu
zahlen ist, a . höre auf für die Eltern , welche zu einem monat
lichen Armengelde bis zu 3 gr . Cour . einschließlich angefeßt
sind ; b . beschränke sich auf die Entrichtung für ein Kind
rücksichtlich derjenigen Eltern , die monatlich 4 gr . Ar¬
mengeld zu zahlen haben . 2 ) Den Ausfall an der Ein¬
nahme tragen , nach Verhältniß ihrer Armenbeiträge , die
Contribuenten derer Armencasse , deren monatlicher Armen¬
beitrag 18 gr . beträgt und darüber . V . Der Assessor
Fuhrken : 1 ) wer an monatlichem Armengelde zu zahlen
hat 1 , 2 oder 3 gr . , entrichte das Schulgeld nur für
1 Kind , 4 oder 5 gr für 2 Kinder , 6 oder 7 gr .
für 3 Kinder ; 2 ) wo nach der jeßigen Einrichtung die
Verbindlichkeit der Armencasse begründet ist , das Schul¬

• geld zu zahlen , bleibe solche ungeändert ; 3 ) außerhalb des
Schulachts -Bezirks gelegene Grundstücke seien, wie zu II .
angegeben , zum Abſaße zu bringen .<< VI . Der Haus¬
mann Hinrich Suhren , nachher der Copist Kumm , ver¬

spätet : » wie I . , mit der Abänderung , statt auf 6 gr.
eine Herabseßung auf 28 gr zu beschließen .<< Der
Antrag unter I . wurde abgelehnt durch 34 gegen 20 , und
der unter II . durch 21 gegengegen 20 Stimmen . Ueber den
Antrag unter III . , der in der ersten Abstimmung die Ma¬
jorität erlangt hatte , wurde die Abstimmung wiederholt ,
nachdem mehrere Stimmen aus der Majorität erklärt hat¬

ten , daß ein Mißverständniß obgewaltet habe . Durch die

*) Verspätet , doch hinsichtlich der in nächster Zeit Statt fin¬
goldenden Schulachtsversammlungen , wohl noch nicht ohne Intereffe
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zweite Abstimmung wurde der Antrag von der Majorität
verworfen . Der Antrag unter IV . wurde hierauf mit
großer Majorität angenommen , wodurch die Anträge un¬
ter V. und VI . erledigt waren . Der zu VI . zuerſt _ge¬
nannte Antragsteller stimmte zu III . und IV . mit der

Majorität , und der Uhrmacher Murken , welcher nach Ver¬

werfung seines eigenen ersten Vorschlags , die Annahme
des zweiten Antrages bevorwortet hatte , votirte zu II .
für die Ablehnung . Die Majorität für die Verwerfung
des zweiten Antrags wurde großentheils zu Stande ge =
bracht durch die Abstimmungen der Contribuenten von 5
bis 11 gr monatlichen Armengeldes , ungeachtet dieselben
nach diesem Antrage fünftig nur die Hälfte des Schul¬
geldes würden zu erlegen gehabt haben , statt daß sie

jest , als Folge ihrer eigenen Stimmgabe ferner¬
hin das Ganze werden entrichten müssen . Der zum
Beschluß erhobene vierte Antrag , verglichen mit dem ab¬
gelehnten zweiten , gereicht einerseits den Wohlhabende¬
ren zum Vortheile , weil sie nach dem letteren eine un¬
glaublich höhere Entschädigung aufzubringen gehabt hät¬
ten , und ist auch andererseits den Aermeren bis zu einem
Armenbeitrage von 4 gr einschließlich ersprießlicher , in¬
dem Lettere dadurch einer größeren Erleichterung theil¬
haftig werden . War der lette Umstand für die erwähn¬
ten Contribuenten von 5 bis gr . das Motiv ihrer Ab¬
stimmung , so verdient ihre dadurch zum Nuzen ihrer noch
minder begüterten Mitbürger bewiesene Uneigennüßigkeit
rühmliche Anerkennung ; ließen sie sich aber durch die Er¬
wartung verleiten , dem Antrage unter VI . zum Siege
verhelfen zu können , so täuschten sie sich in der von ih¬

nen gemachten Berechnung , durch ihre Taktik statt der
ihnen zu II . dargebotenen 54 gr die nach VI . in Aus¬

gr zu gewinnen . Die Be¬
fiber auswärts gelegener Grundstücke haben Aussicht , die¬
serhalb sowohl an ihrem Wohnorte , wie an dem Orte
der Belegenheit zu der Entschädigung wegen des wegge
fallenen Schulgeldes beitragen zu müssen. Auch auf Is =
raeliten wird der Beschluß Anwendung finden .

sicht genommenen 1814

Es wäre zu wünschen , daß das Unternehmen der hiesigen
Omnibuscompagnie von Seiten des Vareler Publicums grö¬
ßere Berücksichtigung erführe . Es geschieht nicht selten , daß
die Omnibus der Jeverschen und Oldenburgiſchen Geſellſchaf =
ten von hiesigen Einwohnern benutzt werden , und gewiß wäre
es doch billig und im Interesse deses Orts rathsam , diese Vor¬
theile dem hiesigen Unternehmen zuzuwenden . Das Bestehen
der Compagnie gewiß für Wirthe und Handwerker deshiesigen pain wünſchenwerty, und müglich; darum solltees
jeder Einwohner Varels für Pflicht halten , besonders wo es
ohne Opfer geschehen kann , ſeine Karte da zu lösen , wo er
wüßte , daß einem Unternehmen hiesiger Einwohner Vorschub
geleistet wird und die Erwerbsquellen unſeres Orts Vermeh¬
rung erfahren .

Der Einsender gehört nicht zu denen , die auf jedes fremde
Unternehmen mit spießbürgerlichem Brodneidebherabblicken ,
aber in solchen Dingen ist es doch praktisch rathsam , zu¬
nächst an den Vortheil des eigenen Orts zu denken .

Redacteur : J . Piza .

Kirchen - Nachrichten . dispol

Im Mai d .at d. I . wurden getauft :
Eine Tochter des U , W. Kuck , Stellmachermeisters zu

Varel ; eine Tochter des G. Osterloh , Häuslings zu Büppel ;
ein Sohn des C. U. Springer , Kaufmanns zu Varel ; ein
Sohn des G. Oltmanns , Landmanns zu Obenstrohe ; ein Sohn
des D. Hobbie ,
J . D . Schlachte

Schullehrers zu Obenstrohe ; ein Sohn des
Maurergesellen zu Varel ; eine Tochter

des B. Behrens , Tischlermeisters zu Varel ; eein Sohn des

Inhür einGame Lochter des G .
Plöger , Sohn
heit , Fabrikarbeiters zu ein Sohn des D. G. Wende ,
Webermeisters zu Varel ; eine Tochter des J . B. Meyer , Kauf¬
manns zu Barel ; ein Sohn des J . H. Rose , Häuslings zu
Winkelsheide ; eine Tochter des U. M. Bohlmann , Bäcker¬
meisters und Conditors zu Varel ; ein Sohn des M. Röve¬
fath , Anbauers zu Moorhausen ; eine Tochter des D. Cordes ,
Fabrikarbeiters zu Varel ; eine Tochter des B. H. Menckens ,
Simmergesellen zu Borgſtede ; ein Sohn B. U. Hilfers , Zim¬
mermanns zu Neudorf ; ein Sohn des J .. H. Haase , Arbeiters
zu Seggehorn ; eine Tochter des J . A. Grimm , Kaufmanns
zu Varel ; ein Sohn des E. K. H. L. Heeder , Kaufmanns und
Fabrikanten zu Varel ; zwei uneheliche Kinder .

Copulirt :
Johann Kuhlmann , alter Röter zu Obenstrohe , ein Witt¬

wer , und Margr . Sophie , geb . Koch , verwittwete Sandel¬
mann aus Varel ; Georg Unton Wessels , Fabrikarbeiter zu
Varel , und Margr . Cathr . Ruseler vom Langdamm ; Hinrich
Heerkens , Tischlermeisters zu Carolinensiel , und Louise Ger¬
hardine Antoinette Petershagen aus Varel ; Johann Ludwig
Martin Peterß , Sattlermeister zu Sande , und Anna Cath .
Suhren aus Borgstede ; Meine Klostermann , Arbeiter zu Ho¬
henberge , und Cathr . Margr . Wilkenjohanns aus Schweine¬
brück ; Diedrich Gerhard Gerdes oder Fechter , Fabrikarbeiter
zu Varel , ein Wittwer , und Hermine Margr . Schröder aus
Faderbollenhagen ; Johann Chr . Rogge , Arbeiter zu Varel ,
und Louise Cathr . Sophie Dorothea Nolte aus Stolzenau ;
Wilhelm Carstens , Schustermeister zu Borgstede , und Henriette
Schröder aus Eversten ; Hermannus Bernhard Thedingar ,
Kaufmann zu Lingen , und Johanne Elise Wilhelmine Ohm¬
stede aus Varel ; Johann Diedr . Hinrichs , Gräft . Garten¬
arbeiter zu Varel , und Christine Sophie Busch aus Setel ;
Hinrich Anton Friedrich Neumeyer , Schlossermeister zu Va¬
rel , und Anna Friederike Rabeling aus Varel ; Johann Died¬
rich Hilfers , Arbeiter zu Streek , und Unna Cathr . Brunken
aus Varel ; Unton Hinrich Funke , Landmann zu Varel , und
Unna Cathr . Bruns aus Varel ; Johann Hermann Hörmann ,
Landmann zu Seggehorn , und Unna Marie Stulken daher .

Beerdigt :
Ein todtgeborner Sohn des Joh . H. Ulrich , Maurergesel¬

len zu Varel ; Hinrich Gerhard Düser , Arbeiter zu Hohelucht ,
alt 30 J . 6. M. 14 T . ; Wilhelm Hermann Willers aus Oben¬

Segge =Brobe, alt 10 M. 2 S . ; Johanne Sath. Evers aus
T . ; Heinrich Friedrich August Jacob

Dr. med . , Urztrzt und Phyſikus zu Parel , alt 67 J .Meyer ,
1 M. 9 T. Johann Diedrich Haase aus Seggehorn , alt 23 T . ;
Christine Regine Elfers aus Varel , alt 3

geb .

8 M. 11 Z . ;

67 J . 5 M .
17 TerehelichteDetjeſtede

, altGe
Diedrich Gerhard Hausmann zu

Altjührden , alt 76 J . 7 M. 18 T . ; Chr . Gerhard Niemeyer
aus Obenstrohe , alt 1 J . 1 M. 20 T . ; Tide Eliſabeth , geb .
Tapken , verwittwete Wilken , aus Borgstede , alt 63 J . 6 M.
22 I. ; Umt Margr. , geb. Heinen, verehelichte
Obenstrohe , alt 28 J . 9 M. 24 Wiemke , geb .

aus

Zigler , verwittwete Kaper , aus Dangastermoor , alt 79 J . 9 M.
8 T . ; Johann Cordes , Arbeiter zu Dangaſt , alt 54 Jahr .

Druck u . Verlag : Buchdruckerei von F , A. Große Wittwe .
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